
Wanderfreunde auf
der Spur der Kohle
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Bad  lburg. Wo einst 200

Menschen  in  den  Tiefbau-
schacht ,,Hilterberg" in llan-
kenberge  ein-  und  ausfiih-
ren,  begann jetzt  ffir  Wan-
derfreunde  des  Heimatver-
eins  Glane  die  diesjährige
Himmelfahrtswanderung.
Unter   Leitung   von   llorst
Grebing wurde den Heimat-
interessierten    bei    ihrem
Gang  vom  KOHeabbau  im
Berei€h Hilterberg/Limberg
berichtet.

Zu  Beginn  erläuterte  der
Hobby-Heimatkundler   Horst
Grebing, daß vor allem in den
Jahren zwischen 1872 und 1903
ein `reger   Bergbau   in   dem

durchwanderten         Bereich
herrschte, bei dem '/. der vor-
handenen  Kohlenvorräte  ge-
fördert  wurden.  Auch  Berg-
1eute  aus  dem  heutigen  Bad
lburg verrichteten ihre Arbeit
von s Uhr morgens bis abends
20Uhr.AmTiefbauschachtgab
eineHinweistafeleinenkurzen
Einblicküberdenschacht,von
dem die gefijrderten Wealden-
Steinkohlen mit einer Draht-
seilbahn zum Bahnhof wellen-
dorf   transportiert  . wurden.
SchonvonweitemistdieHalde
des  Tiefbauschachtes  zu  er-
kennen:  Ein  künstlich  ange-
häufter Berg aus Sandsteinen
und Schiefertonen.

Der  Gang  fiihrte  an  zwei
Luftschächten vorbei, die des
Ein-undAuszugesvonfrischer
und verbrauchter Luft für den
Karlsstollen dienten. Vor dem
Mundloch   des   Karlsstollens
blickte man auf noch vorhan-
dene   ehemalige   Bergwerks-
gebäude.

Am 31. März l903 endete hier
die Kohlenförderung, da Flöze
entweder geringmächtig oder
gestört waren, starke Wasser-
einbrüche     und    günstigere
Kohlenbezugsmöglichkeiten
von anderen Zechen taten ihr
übriges.NachdenWeltkriegen
fand  ein  umfangreicher  Not-
bergbau  im  durchwanderten
Gebiet statt.

tJber  die  Höhen  des  Lim-
berges ging es für die Teilneh-
mer der Wanderung weiter bis
in die Siedlung „Tegelheide"
in Bad lburg. Hier fand noch
ein    Exkurs     zum    Thema
Erdöl-/Erdgassuche     anha.nd
der dort abgeteuften Bohnmg
„Ibug3"indenJahrenl959/60
statt.


